Kindermissionswerk ,Die Sternsinger‘ und missio entsenden Freiwillige

Fragen an Mara Tizza aus Wuppertal (Erzbistum Köln)

Mara Tizza (21) wird das nächste Jahr in Guadalajara/Mexiko verbringen. Sie ist eine von 16 jungen Erwachsenen, die am Freiwilligenprogramm des Kindermissionswerks ,Die Sternsinger‘ und von missio, dem Internationalen Katholischen Missionswerk in Aachen, teilnehmen. – Für viele der Freiwilligen war es das erste Interview.
Die Antworten finden Sie in den entsprechenden mp3-Dateien im Pressedownload (https://www.sternsinger.de/presse/pressedownload/)
1. Stell dich bitte einmal kurz vor.  
Ich heiße Mara Luisa Tizzia, komme ursprünglich aus Hahn und bin dann durch das Studium nach Wuppertal gezogen. Ich gehe jetzt für ein Jahr nach Guadalajara, nach Mexiko.

2. Was treibt dich an, warum machst du ein freiwilliges soziales Jahr? 

Ich bin jetzt am Ende meines Bachelorstudiums und studiere Mathe und Sport auf Lehramt. Ich komme in das Schulprojekt „La Barranca“ für Kinder aus Familien, die sich keinen Schulbesuch leisten können. Ich habe auch die Hoffnung, dass ich das Wissen aus meinem Studium nutzen und einbringen kann. 

3. Was erwartest du von dir?

Ich erwarte von mir, dass ich über meine Grenzen gehe. Dass ich natürlich auch besser spanisch lerne. Ich will den Kindern eine Hilfe sein und die Kinder weiterbringen, denn Bildung ist der Schlüssel oder Zugang zu vielen Perspektiven, mit denen man etwas erreichen kann. 

4. Was erwartest du von den Menschen, die du am Einsatzort treffen wirst?

Ich erwarte Offenheit, ich erwarte, dass es keine Vorurteile gegenüber (uns) Europäern gibt. Ich würde mir wünschen, dass sich dort eine zweite Heimat für mich bildet. 

5. Hast du Angst oder Befürchtungen? Auf was freust du dich am meisten?
Ich habe die Hoffnung, dass sich die Kinder sehr freuen, wenn ich komme. Da bin ich echt gespannt. Angst habe ich ein bisschen. Guadalajara ist ja die zweitgrößte Stadt in Mexiko und da habe ich schon Angst, dass ich verlorengehe. Ich bin nämlich ein Dorfkind und bin in einer Kleinstadt aufgewachsen. Wuppertal war für mich ja schon echt `ne große Sache. Und jetzt eben Guadalajara. Das wird schon ein riesen Sprung für mich sein. 
6. In was für einer Einrichtung wirst du arbeiten. Was wird deine Aufgabe dort sein?
Das ist eine Grundschule mit weiterführender Schule. Die Schule liegt in einem Außenbezirk von Guadalajara. Meine Aufgaben sind erst einmal Hilfstätigkeiten. Ich helfe im Unterricht, ich kann nachmittags Workshops anbieten, da freue ich mich auch schon drauf. Es gibt dort einen neuen Kunstrasenplatz. Durch mein Sportstudium habe ich die Hoffnung, dass ich mit den Kindern ein paar sportliche Workshops umsetzten kann. Ich habe da schon die Idee einer Fußball AG.
7.  Welchen Gegenstand hast du dabei, und warum ist er dir wichtig?

Ich habe ein Pilgeramulett. Da steht drauf „uns erleben“ oder „unser Leben“. Also man kann beides darin lesen. Und „Ihr meine Freunde“. Das Amulett habe ich vor fünf Jahren bekommen, als ich meine Firmung gemacht habe. Meine Gemeinde pilgert immer nach Trier zur St.-Matthias-Kirche. 
Das gab mir auch den Anstoß dazu, nach meinem Abi den Jakobsweg zu gehen. Der Jakobsweg war ein prägendes Erlebnis für mich. Ich habe da unheimlich viele Menschen kennengelernt und auch sehr viel über mich selbst gelernt. Das waren 600 Kilometer voller Erfahrungen für mich.
